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BUNDESVERBAND SICHERHEITSPOLITIK AN HOCHSCHULEN

Trifft Sicherheitspolitik auf Raumfahrt, 
schweifen die Gedanken schnell Richtung 
Sternenzerstörer und X-Wings ab. Popkul-
turell durchdrungen und sicherheitspoli-
tisch scheinbar alles andere als neu, hat 
das Thema aktuell wieder Hochkonjunktur. 

Die Frage nach der Militarisierung des 
Weltraums ist so alt wie die Raumfahrt.
Durch den veränderten Grad der Ab-
hängigkeit und die steigende Anzahl der 
Nutzenden von Weltrauminfrastruktu-
ren rücken neue Aspekte in den Fokus.

Deutschland ist in hohem Maße 
von Infrastruktur im Weltraum abhän-
gig, zum Beispiel in den Bereichen Na-
vigation, Verkehrssysteme und Finanz-
transaktionen, Streitkräfte, Transport, 
Mobilfunknetze. Aufbauend auf dieser 
zentralen Relevanz und Abhängigkeit hat 
Deutschland seine Sicherheitsinteressen 
im Weltraum in den letzten Jahren klar 
kommuniziert und unter anderem 2017 
die „Strategische Leitlinie Weltraum“ 
festgelegt, 2021 das Weltraumkomman-
do der Bundeswehr gegründet und erst 
Ende September die neue Weltraumstra-
tegie der Bundesregierung veröffentlicht. 
Weltrauminfrastruktur zählt in Zukunft 
EU-weit offiziell als kritische Infrastruk-
tur, ist es de facto jedoch schon seit lan-
gem. Weltweit kommunizieren Staaten, 
welche diese Abhängigkeit teilen, umfas-
sende Sicherheitsinteressen im Weltraum 
und formen militärische Strukturen mit 
Weltraumbezug. Allen voran enge Ver-
bündete wie die USA und Frankreich, 
aber auch die übrigen NATO-Mitglieds-
staaten, was 2019 in der Erklärung des 
Weltraums als neuem Operationsraum 
der NATO mündete.

Allein die Firma SpaceX unter-
hält mehr als 4200 kommerzielle Satel-
liten. Das sind mehr als bis zur Pande-
mie jemals von allen Staaten der Erde 
gleichzeitig aktiv waren. Kommerziel-
le Raumfahrtvorhaben dieser Art schei-
nen alle staatlichen Weltraumprogram-
me, aktuelle wie historische, in den 
Schatten zu stellen. Allerdings verlei-

ten diese Zahlen schnell zu Fehlschlüs-
sen. Der staatliche und kommerzielle 
Weltraumsektor sind eng verwoben. So 
eng, dass die Trennlinie zwischen staat-
licher und kommerzieller Weltrauminf-
rastruktur verschwommen ist. Denn der 
Großteil des Auftragsvolumens priva-
ter Raumfahrtfirmen stammt aus staat-
lichen Aufträgen. Das Dual-Use-Pro-
blem in der Raumfahrt bezieht sich auf 
die Tatsache, dass Technologien und Res-
sourcen, die für friedliche Zwecke ent-
wickelt wurden, auch für militärische 
Zwecke genutzt werden können. Satel-
liten, Raketen, Kommunikationssyste-
me und Weltraumtechnologie im All-
gemeinen ermöglichen sowohl zivile als 
auch militärische Anwendungen. Auch 
der kommerzielle Raumfahrt-Sektor ist 
dem Dual-Use-Dilemma unterworfen, 
denn die staatlichen Aufträge, die kom-
merzielle Weltrauminfrastruktur be-
inhalten, sind nicht rein zivil. Die Kos-
ten, welche durch die Bereitstellung der 
Weltrauminfrastruktur durch SpaceX 
an die Ukraine anfallen, werden zu gro-
ßen Teilen vom US-Militär übernommen 
und die Technologie wird sich in Zukunft 
auch in anderen regulären Streitkräften 
wiederfinden.

Waffensysteme, die speziell entwi-
ckelt wurden, um Satelliten im Weltraum 
zu zerstören oder zu deaktivieren, nennt 
man ASAT (Anti-Satellite-)Waffen. Die-
se Fähigkeiten haben in den vergangenen 
Jahren an Bedeutung gewonnen. Immer 
mehr Länder zählen die Fähigkeit, Welt-

rauminfrastruktur zerstören oder be-
einflussen zu können, zu ihrem militä-
rischen Repertoire. Es handelt sich dabei 
allerdings so gut wie nie um Waffensys-
teme, die im Weltraum stationiert sind, 
sondern in der Regel um erd- oder luft-
basierte Wirkmittel. ASAT-Waffen kön-
nen verschiedene Formen annehmen, 
darunter kinetische Aufprallwaffen, Di-
rektenergiesysteme und Cyberangriffe. 
Die Zerstörung oder Deaktivierung von 
Satelliten kann erhebliche Auswirkun-
gen auf Bereiche wie Telekommunikati-
on, Wettervorhersagen, Navigation und 
militärische Operationen haben. Neben 
den direkten Wirkungen auf das ange-
strebte Ziel, ergibt sich bei kinetischen 
Waffen ein starker negativer Effekt für 
die Gesamtheit der Weltrauminfra-
struktur. Die Fragmentierung von Satel-
liten durch Kollisionen oder absichtliche 
Zerstörung führt zur Entstehung großer 
Mengen an Trümmerteilen, die nun im 
Weltraum umherschwirren. Diese Trüm-
mer stellen eine Bedrohung für andere 
Satelliten, Raumfahrzeuge und Raum-
stationen dar. Aufgrund der sehr hohen 
Geschwindigkeit im Orbit von mehre-
ren zehntausend Kilometern pro Stunde 
können bereits Kollisionen mit kleinen 
Trümmerteilen Satelliten unbrauchbar 
machen oder sogar zerstören. Die daraus 
resultierenden Trümmer erhöhen wie-
derum die Wahrscheinlichkeit weiterer 
Kollisionen und führen zu einer expo-
nentiellen Zunahme der Trümmerdich-
te im Orbit, auch bekannt als Kessler-
Syndrom. Solche durch immer weitere 
Kollisionen ausgelöste Kettenreaktionen 
können schnell an Eigendynamik gewin-
nen und den Raum um die Erde zu einem 
gefährlichen und schwer navigierbaren 
Gebiet machen. Raumfahrzeuge müss-
ten komplexe Ausweichmanöver durch-
führen, um Kollisionen zu vermeiden, 
was die Planung und Durchführung von 
Weltraummissionen erheblich erschwert 
und kostspielig macht. Ähnlich wie bei 
Nuklearwaffen stellen kinetische ASAT-
Waffen also nicht nur eine Gefahr für be-
stehende Weltrauminfrastrukturen dar, 
sondern besitzen auch unberechenba-
re und potenziell katastrophale Konse-
quenzen für alle.  Frederic Dutke
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